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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

bestimmt fragen Sie sich, warum ich nicht über das Corona-Virus 
schreibe. Die Epidemie stellt die Apotheken vor besondere He-
rausforderungen, um die Versorgung unserer Patientinnen und 
Patienten sicherzustellen. Ich erlebe das jeden Tag selbst, wenn 
ich mit ihnen spreche. Aber ich möchte einen Blick in die  
Zukunft wagen. Das E-Rezept kommt – so viel steht fest. Vor-
aussichtlich ist es 2021 soweit. An welchem Tag und in welcher 
Form es bundesweit für alle Patienten nutzbar sein wird, ist  
dagegen noch unklar. Schließlich müssen in den nächsten  
Monaten noch technische Standards definiert werden, und die 
notwendige Hardware für Apotheken muss installiert werden.
 
Das E-Rezept ist eben nicht nur ein rosa Papierrezept, das ein-
gescannt oder abfotografiert wird und sich per E-Mail einfach 
herumschicken lässt. Es muss ein sicheres Unikat sein, denn 
sonst ließe es sich am Bildschirm manipulieren, beliebig kopie-
ren und zigmal in Apotheken einlösen.
 
Als Patientin oder Patient müssen Sie sich aber um all die tech-
nischen Details keine Sorgen machen. Niemand muss sich da-
rauf vorbereiten oder extra ein Smartphone kaufen. In anderen 
europäischen Ländern hat sich gezeigt, dass es lange Über-
gangsphasen von analog zu digital gibt und auch braucht, damit 
jeder Patient und jede Patientin sich darauf einstellen und Ver-
trauen fassen kann. Bei manch jungem »Hipster« oder älterem 
»Silversurfer« mag das schneller gehen, aber niemand darf sich 
allein- und zurückgelassen fühlen. So ist es vorstellbar, dass 
man sich das E-Rezept vom Arzt noch lange als Code und in 
Klarschrift ausdrucken lassen kann.

Für die vielen Millionen Menschen, die ein Smartphone haben 
und es für das E-Rezept nutzen wollen, muss die Verwaltung 
des E-Rezepts einfach, kostenlos und komfortabel sein. Die 

Apotheker halten deshalb eine bundeseinheitliche, werbe- und 
diskriminierungsfreie »App« für die beste Lösung, die das auf 
einem zentralen Server gespeicherte E-Rezept sicher entschlüs-
selt, damit ein Patient es lesen und an seine Wunschapotheke 
weiterleiten kann. Solch eine App könnte eine staatliche Be-
hörde oder gemeinnützige Organisation betreiben, um Eingrif-
fe durch unbefugte Dritte zu verhindern. Wir Apotheker stehen 
jedenfalls an Ihrer Seite, wenn es gilt, Sie mit allen notwendi-
gen Arzneimitteln zu versorgen. Und das nicht nur in Zeiten 
von Corona.
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